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Projektblatt für den Aktionsplan 
 

BBWA: Friedrichshain-Kreuzberg      

 

Handlungsfeld  Förderung von Arbeit und Beschäftigung 

Aktion  Verbesserung der Übergänge 
Schule/Ausbildung/Berufsvorbereitung/Beruf und Ausbildungsfähigkeit, 
Berufsorientierung  

Förderzeitraum 01.06.2011 - 31.05.2014 

Förderinstrument PEB 

 

I. Allgemeine Angaben zum Projekt 

Projektname Cosmos 

Projektziel (Hauptziel) Maßnahmeübergreifender Beratungs- und Begleitdienst zur 

Verbesserung von Arbeits- und Beschäftigungschancen für psychisch 

kranke Menschen - dazu Vernetzung bestehender Teilhabe- und 

Förderangebote 

Projektkurzbeschreibung Das Angebot richtet sich an Menschen, die im Bezirk Friedrishain-

Kreuzberg wohnen und grundsätzlich erwerbsfähig sind und sein 

wollen, aber durch psychische Beeinträchtigungen und/oder 

Suchtmittelkonsum bisher keine Arbeit auf dem allgemeinen 

Arbeitsmarkt gefunden haben. Wir möchten diese Menschen in ihrem 

Anliegen unterstützen, auch nach langer Zeit der Arbeitslosigkeit ihre 

Kompetenzen und Fähigkeiten wieder zu entdecken, so ihre 

Beschäftigungschancen zu steigern und perspektivisch eine Integration 

auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt zu ermöglichen.  

Bei der Platzierung der Beschäftigungssuchenden sollen Firmen der 

Region dafür sensibilisiert werden, Menschen mit psychischer 

Erkrankung eine berufliche Chance und Perspektive zu geben. 

Das Projekt gliedert sich in drei Teilbereiche:  

1. Anonyme Kurzberatung  

2. Individuelles Coaching 

3. Netzwerkarbeit 

Projektträger und 

Ansprechpartner/in 
(Name, Adresse, Tel, Fax, Mail, 

Internet) 

ajb gmbh gemeinnützige Gesellschaft 

für Jugendberatung und psychosoziale Rehabilitation 

Hobrechtstr. 55   12047 Berlin 

Tel: 030/ 69 59 70 0 

Fax: 030/ 69 59 70 70 

www.ajb-berlin.de 

Ansprechpartner: Mario Schellong   m.schellong@ajb-berlin.de 



   

Projektblatt zum Antrag 

Seite 2 von 6 

 

 

 

 

 

 

 2 

Mitglieder des Projektbeirats 

bei PEB und WdM bzw. 
Projektpate bei LSK 

(Name, Institution) 

Fr. Heuer-Gessner, Psychiatriekoordination Friedrichshain-Kreuzberg 

Hr. Koch, Sozialamt Friedrichshain-Kreuzberg 

Hr. Mildner-Spindler, Bezirksstadtrat Soziales, Beschäftigung und 

Bürgerdienste Friedrichsahin-Kreuzberg 

Hr. Schulz, Jobcenter Friedrichsahin-Kreuzberg 

Hr. Dr. Susenbeth, Sozialpsychiatrischer Dienst Friedrichshain-

Kreuzberg 

Kooperationspartner/innen 
(Name, Institution) 

AG Arbeit der PSAG Friedrichshain-Kreuzberg 

BBWA Friedrichshain-Kreuzberg 

Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik des Klinikums 

am Urban 

 

 

II. Hauptziele - Ergebnisse 

1. Ziel 

Verbesserung der Vermittlungs- und Integrationsfähigkeit in Arbeit und der Teilhabe am 

gesellschaftlichen Leben durch Steigerung der persönlichen Leistungsfähigkeit auf mehr als drei 

Arbeitsstunden pro Trag 

Woran messen Sie, ob Sie dieses Ziel erreicht 

haben?*  

Insgesamt 120 Projektteilnehmende 

Vermittlung in Beschäftigung  

- 1. Arbeitsmarkt = 6 Teilnehmende  

- in Minijobs oder Praktika =24 Teilnehmende  

- in Berufl. Rehabilitation, Zuverdienst, Ehrenamt, 

MAE = 70 Teilnehmende 

Erzieltes Ergebnis (bei Projektende) 

 

Eingeschrieben Teilnehmende: 101 

1. Arbeitsmarkt Vollzeit:                      5 TN 

1. Arbeitsmarkt Teilzeit:                      4 TN 

Betriebspraktikum:          2 TN 

MAE/ AGH:         16 TN 

Zuverdienst:           9 TN 

Berufsausbildung:          3 TN 

Berufl. Trainingsmaßnahme/ Umschulung:  13 TN 

Ehrenamtliche Tätigkeit:         1 TN 

Beendigung EU Rente/ Förderung JC:        1 TN 

Medizinische Rehabilitation:         4 TN 

Weiterleitung Hilfesystem:         4 TN 

2. Ziel 

Schaffung eines funktionierenden Beratungs- und Begleitdienstes innerhalb des Netzwerkes Psychiatrie 

und Sucht in Friedrichshain-Kreuzberg, der erfolgreich die Übergänge der Teilnehmenden vom 

Rechtskreis des SGB XII in den des SGB II begleitet. 

Woran messen Sie, ob Sie dieses Ziel erreicht 

haben?* 

Erzieltes Ergebnis (bei Projektende) 

 

Das Projekt arbeitete maßnahmeübergreifend und 
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- 9 Übergänge vom Leistungsbezug SGB XII in 

SGB II 

 

- 10 laufende Beratungsprozesse/ Monat 

 

 

- insgesamt 4080 erbrachte Beratungsstunden 

 

- 75 % Nutzerzufriedenheit 

konnte so Teilnehmende bei deren individuellen 

Übergängen mit wechselndem 

Beschäftigungsstatus begleiten. 

Für eine Teilnehmerin wurde wunschgemäß die 

Berentung aufgehoben, sie konnte anschließend 

Förderung durch das Jobcenter in Anspruch 

nehmen. 

Bei einer durchschnittlichen indivuduellen 

Verweildauer im Projekt von 10 Monaten begleiteten 

die Mitarbeiter/innen pro Monat durchschnittlich 24 

Teilnehmende. 

Es wurden insgesamt 2901 Kurzberatungen 

durchgeführt und 3370 dokumentierte 

Beratungsstunden erbracht. 

Während des Beratungsverlaufs gibt die Mehrheit 

der Teilnehmenden im Gespräch an, mit der 

Betreuung zufrieden zu sein und davon zu 

profitieren. Der Rücklauf der Evaluationsbögen zur 

Nutzerzufriedenheit bleibt bis Projektende jedoch 

sehr überschaubar, so dass beleg- bzw. belastbare 

Aussagen zur Nutzerzufriedenheit schwer zu treffen 

sind 

 

3. Ziel 

Verbesserung der Kooperation mit den Netzwerkträgern und Unternehmen des allgemeinen 

Arbeitsmarktes durch Begleitung und Beratung und damit Erhalt und Ausbau der angebotenen 

Beschäftigungsmöglichkeiten für Menschen mit unterschiedlichem Leistungsniveau. 

Woran messen Sie, ob Sie dieses Ziel erreicht 

haben?*  

- 30 Kooperationsverträge 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erzieltes Ergebnis (bei Projektende) 

 

Im Zusammenhang der individuellen Platzierung 

von Teilnehmenden entstanden auf den Einzelfall 

bezogene Kooperationen mit zwei Ämtern und 

Behörden, einem Restaurant, einer Kita, drei 

Ausbildungsbetrieben, einem Sportstudio, einem 

Schlossereibetrieb. Die Einsatzstellen erklärten, 

nach Maßgabe der aktuellen betrieblichen Situation 

und der Eignung der/s jeweiligen Bewerberin/s, ihre 

Offenheit und grundsätzliche Bereitschaft zur 

Erprobung von Bewerber/innen mit psychischer 

Erkrankung. Die Kooperation mit Akteur/innen des 

psychosozialen Versorgungsnetzwerks wie 

Anbietern von Zuverdienst, Arbeitserprobung, 

Berufsvorbereitung, MAE, Ausbildung und 

Umschulung gestaltete sich produktiv. Mit dem 

Klinikum am Urban wurde ein neues Modell für den 

erleichterten Übergang von Patient/innen in 

Beschäftigung initiiert. Im Bezirk ist die 

Notwendigkeit zur Erweiterung niedrigschwelliger 



   

Projektblatt zum Antrag 

Seite 4 von 6 

 

 

 

 

 

 

 4 

 

 

 

- 3 Informationsbroschüren 

 

 

- 6 Netzwerkveranstaltungen 

Beschäftigungsangebote für die Zielgruppe 

anerkannt, ein Konzept dafür wurde erstellt und 

befindet sich gegenwärtig in der 

Umsetzungsplanung. 

Eine Untersuchung über Faktoren gelingender 

Beratungs- und Begleitprozesse sowie die 

Nutzendimensionen für die Teilnehmenden wurde 

durchgeführt und veröffentlicht. 

Es wurden zwei Veranstaltungen mit dem 

bezirklichen PSAG Netzwerk und zwei 

Veranstaltungen als Forum für Betroffene und 

Expert/innen durchgeführt. 

 

*Indikatoren 

 

Begründung für nicht erreichte Ziele (bei Projektende): 

1. Teilnehmer/innenzahl und Vermittlung Aufgrund der zu Projektbeginn größeren 
Irritationen angesichts der Notwendigkeit zur 
verbindlichen Erfassung der Teilnehmenden 
gelang es anfangs nicht, die Menschen, die 
Kurzberatungen in Anspruch genommen 
haben, zum verbindlichen Einschreiben in das 
Programm zu bewegen, so dass letztlich 
weniger Teilnehmende nachweisbar 
dokumentiert sind als geplant. Der Anteil 
Beratungssuchender mit langanhaltender 
schwerer psychischer Erkrankung war deutlich 
höher als erwartet, so dass eine Vermittlung in 
geringfügige Beschäftigung oder Praktika sich 
als unrealistisch erwies. Vielen mehrfach 
'maßnahmeerprobten' Teilnehmenden fehlte 
überdies die Zugangsberechtigung zu MAE-
AGH während die stark nachgefragten 
Zuverdienste lange Wartelisten haben und 
dorthin weniger vermittelt werden konnten als 
indiziert. 

2. Übergänge im Leistungsbezug und 

dokumentierte Beratungsstunden 

Insgesamt bezogen nur drei Teilnehmende 
Grundsicherung nach dem SGB XII. Die 
geplanten 9 Übergänge in SGB II Leistungen 
gingen von der Annahme aus, dass stärker 
belastete aber grundsätzlich leistungsfähige 
Grundsicherungsbeziehende zu früh aus der 
Zuständigkeit des Jobcenters ausgesteuert 
werden. Entweder muss diese Annahme 
revidiert oder festgestellt werden, dass das 
Projekt diese Zielgruppe nicht erreicht hat. 

Die 18-prozentige Unterschreitung 
dokumentierter Beratungsstunden resultiert 
aus dem etwa gleich großen Anteil nicht 
eingeschriebener Teilnehmender. 
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3. Verbesserung der Kooperation zwischen 

psychosozialem Netzwerk und erstem 

Arbeitsmarkt 

Kooperationen bei der Platzierung potentieller 
Arbeitnehmer/innen mit psychischer 
Erkrankung in Unternehmen des ersten 
Arbeitsmarktes gelangen ausschließlich 
personen- und anlassbezogen. Klein- und 
Kleinstbetriebe befürchteten bei größerer 
Verbindlichkeit zur Beschäftigung der 
Zielgruppe einen Mehraufwand, der durch sie 
nicht zuleisten sei. Zur vertraglich geregelten 
Bereitstellung von Beschäftigungsplätzen wäre 
demnach eher ein Betriebsverbund kleiner 
Unternehmen oder ein Großbetrieb 
erforderlich, deren Akquise die Kapazitäten 
des Projektes jedoch überforderte. 

Es wurde auf die Erstellung weiterer 
Informationssammlungen in Druckform 
verzichtet angesichts der bestehenden 
Materialen und der Schwierigkeit, 
ausreichende Aktualität gewährleisten zu 
können. 

Vor dem Hintergrund der festgestellten sehr 
regen Aktivitäten der Netzwerkakteure im 
Bezirk erschienen zusätzliche Veranstaltungen 
durch das Projekt als überflüssig. 

 

Charakterisierung der Nachhaltigkeit des Projekts: 

Für die Projektteilnehmenden, deren Beratungsprozess mit Arbeitsmarkt- oder 
Beschäftigungsförderungsplatzierung abgeschlossen werden konnte, liegt der mittelfristige Nutzen 
neben individuellem Kompetenzerwerb und gesteigerter Lebenszufriedenheit vor allem im Schluss 
erwerbsbiographischer Lücken und perspektivisch verbesserter Beschäftigungschancen. 

Für den Teil der Teilnehmenden mit langjähriger schwerer psychischer Erkrankung und damit 
einhergehender deutlicher Arbeitsmarktferne ist der Beratungsnutzen vordergründig im Bereich der 
Konsolidierung ihrer seelischen Gesundheit zu sehen. 

Die Netzwerkaktivitäten innerhalb der Teilhabe- und Rehabilitationsstrukturen konnten einen Beitrag zur 
Sensibilisierung der Akteur/innen für die Bedeutung maßnahmeübergreifender Begleitkontinuität leisten. 
Das im Projektverlauf erworbene Know How wurde in mehreren Werkstattgesprächen weitervermittelt 
und steht auch weiterhin zur Verfügung. 

In der individuellen Zusammenarbeit mit Kleinunternehmen bei der Platzierung von Teilnehmenden 
konnte im Einzelfall bei Arbeitgebern für Verständnis und Bereitschaft zur Beschäftigung psychisch 
kranker Menschen geworben werden.  

 

 
 

Fortsetzung nächste Seite 
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III. Finanzierung

Finanzierungsquelle
Höhe der 

Finanzierung
Finanzierungsprogramm

EU-Mittel EFRE WDM

EU-Mittel EFRE

EU-Mittel ESF LSK

EU-Mittel ESF 223.033,93 € PEB

sonstige Mittel (bitte benennen)

Bundesmittel

Landesmittel

Kommunale Mittel 231.459,97 €

sonstige Mittel (bitte benennen)

Gesamt: 454.493,90 €

 

 


